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Ueberreichung der Kontrollnote.

Berlin, 4. Juni.
Die Botſchafter Englands, Frankreichs,

Jtaliens und Japans ſowie der belgiſche Ge
ſandte haben heute mittag dem Reichskanzler die Kollek
tivnote übergeben, in der die alliierten Regierungen der
Reichsregierung die Maßnahmen mitteilen, von denen ſie

die Räumung der nördlichen Rheinlandz o ne abhängig machen. Der engliſche Botſchafter erklärte
dabei: „Entſprechend dem am 5. und 26. Januar befolgten
Verfahren habe ich die Ehre, Euerer Exzellenz im Namen
meiner Kollegen und in eigenem Namen eine gemeinſame
Note unſerer Regierungen über die Vorausſetzungen der
Räumung der Kölner Zone auszuhändigen.“

Der Reichskanzler nahm die Note mit folgender
Antwort e en: „Seit der Kbergabe der alliierten Notenam 5. und 26. Vennar, auf die Euere Exzellenz ſoeben Be

zug genommen haben, hat die Reichsregierung ſowohl bei
der Beantwortung jener Noten als auch bei anderer Gele
genheit wiederholt Anlaß genommen, ihren Standpunkt
in der Frage der Räumung der nördlichen
Rheinlandzone darzulegen. Jch nehme auf dieſe
Erklärungen Bezug. Die mir übergebene Note wird von
der Reichsregierung unverzüglich geprüft werden Die
Reichsregierung wird ſodann Entſcheidung über ihre wei
teren Maßnahmen treffen.“
Die thält alſo, ſoweit man aus der amtlichenilun leſen kann nur die Forderungen, welche

i umuüung der Kölner Zone an
Dem in Deutſchland gehegten Wunſcheeutſchland ſtellen.

ß die Anſprüche der Alliierten an die Entwaffnung zu
gleich mit der Erörterung des angebotenen Sicherheits
paktes behandelt werden möge, iſt nicht entſprochen wor
den. Die Reichsregierung wird dadurch vor die Aufgabe

eſtellt, ſich zwar mit einer Reihe vorausſichtlich ſchwerer
ugeſtändniſſe befaſſen zu müſſen, ohne daß ſie überſehen

kann, wie ſich das endgültige und Geſamtverhältnis in der
rage der Sicherheitsangelegenheiten zu den alliierten
ächten geſtalten wird.

Kein Ourchmarſchrecht.

London, 4. Juni.
e Eine Reuternote ſowohl wie der in der Regel gut
unterrichtete Daily Telegraph“ heben hervor, daß vie in
Paris veröffentlichten Angaben über den britiſchen
Standpunkt in der Frage des Durchmarſches von franzöſi
ſchen Truppen durch ein entmilitariſtertes Rheinland der
Grundlage entbehren. Es ſeien offenbar Dinge in die
britiſche Note an Frankreich hineingeleſen worden, die
gar nicht darin enthalten waren. Man könne aber über die
britiſche Auffaſſung mit Sicherheit ſagen, daß das Recht
irgendeiner Macht, Truppen durch die entmilitariſterte
Zone durchmarſchieren zu laſſen unter Berückſichti-
gung dermoraliſchen Seite des betreffen
den Falles und der Beſtimmungen der Völker
bundſatzüng entſchieden werden würde.

Her Geheimerlaß des Wohtfahrtsminiſters

Gin Proteſt der Deutſchen Arzteſchaft.
Die Freie Vereinigung im Groß Berliner Arztebund

hat nunmehr auch zum Fall Höfle Stellung genommen.
Insbeſondere wurde der Geheimerlaß des preußiſchen
Wohlfahrtsminiſteriumseinervernichtenden Kritik
unterzogen. Der Arztebund nahm eine Entſchließung
an, in der gegen den ſogenannten Geheimerlaß des
Wohlfahrts miniſteriums Proteſt erhoben und darauf hin
gewieſen wird daß der Erlaß verſucht die Freiheit
der ärztlichen Wäſſenſchaft einzuengen und
die Arzte zu willenkoſen Gehilfen der Richter und
Staatsanwälte zu machen Schließlich wird die Auf
hevung der Verordnumg geforder

Ppolitiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Der Reichspräſident an das Reichsbanner.
Das Reichsbanner Aſchaffenburg hat am Tage ſeiner

Bannerweihe an den Reichspräſidenten Hindenbueg ein
Begrüßungstelegramm geſchickt, in dem der
Treue zur Verfaſſung beſonderer Ausdruck gegeben war.
Jm Auftrage Hindenburgs hat nunmehr Staatsſeketär
Meißner an den Vorſitzenden des Reichsban:ters ein

Schreiben gerichtet in welchem dem Reichsbannner der
verbind lichſte Dank des Reichspräſidenten für das
Telegramm ausgeſprochen wird. e

Den Jänwgern zum Bruß!

„Grüß Gott grüß Gott
mit hellem lang

Sei unser Gruß, ihr Brüder
„Heil deutschem Wort

heil deutschem Sang
So hall es heut hier wigder.

Und Wahr im Wort,
treuim Gemüt“

Soll unsere hosung heißen
Es soll hinfort das deutsche Bied
die deutsche Tugend preisen.

e

Bs liegt ein ernster, schwerer Ton
jetat in der Deutschen Singen.
Des Sieqgers Druck

der Feinde Hohn
Bäßt manchen Sang mißlingen.,

Mög Gott der lindert alles Beid,
Der Feinde Hergen vühren,
Aus Brdenleich zur

Himmelsfreud“
Die Deutschen wieder führen.

Schr.

Ein deutſcher Schritt in Rom?
Jn Pariſer politiſchen Kreiſen wird erwähnt, daß die

deutſche Regierung in Rom neue Vorſchläge unterbreiten
ließ, die darauf abzielten, Italien in der öſterreichiſchen
Anſchlußfrage günſtiger zu ſtimmen und eine Verſtändi
gung zwiſchen Rom und Paris über die Garantie der
deutſchen Oſtgrenzen zu verhindern Obgleich Berlin hier
für beſondere vorteilhafte Zugeſtändniſſe angeboten haben
ſoll, habe Muſſolini es abgelehnt, in eine Dis kuſſion
einzutreten
Reichswirtſchaftsrat und Jnflationsſteuer.

Der Vorläufige Reichswirtſchaftsrat hat zur Frage der
Jnflationsſteuer zwei Gutachten ausgearbeitet, die der
Reichsregierung übergeben werden ſollen. Ein Gutächten,
hinter dem die Mehrheit des Reichswirtſchaftsrats ſteht,
lehnt es ab, von der Regierung die ſchleunige Einbringung
eines Geſetzentwurfes über die Beſteuerung von Jnfla
tionsgewinnen zu fordern, und zwar aus ſteuertechniſchen
und wirtſchaftlichen Gründen. Das Minderheitsgutachten
kommt zu dem Schluſſe, daß, da das Gerechtigkeitsgefühl
weiter Volkskreiſe dieſe Steuer verlange, die alsbaldige
Veranlagung und Einhebung der einmaligen Vermögeris
zuwachs bzw. erhaltungsſteuer vorgeſchlagen wird. Der
Reichswirtſchaftsrat ſprach ſich weiter gegen die Regie
rungsvorſchläge zur Wein und Salz ſteuer aus und
empfahl eine Herabſetzung der Zucker ſteuer auf
16 Mark für 100 Kilo
Neuer Beleidigungsprozeß der Magdeburger Richter

Der Magdeburger Ebert Prozeß wird noch ein Nach
ſpiel mit ſtarkem politiſchen Einſchlag haben. Gegen den
Chefredakteur des Berliner Tageblattes, Theodor
Wolff, iſt vom Präſidenten des Oberlandesgerichts
Naumburg Strafantrag wegen Beleidigung der
Magdeburger Richter, Landgerichtsdirektor Be
wersdorff und Landgerichtsrat Schulze, geſtellt
worden. Das Berliner Tageblatt hatte gelegentlich der
rer des verſtorbenen Reichspräſidenten einen Leit
artikel „Am Sarge“ veröffentlicht, worin ausgeführt
wurde, daß die Angriffe, die geſtützt auf das Magdeburger
Urteil gegen den Reichspräſidenten in der OSffentlichkeit
gemacht worden ſeien, deſſen Widerſtandsfähigkeit ge
ſchwächt und ſeinem Tode den Weg geebnet hätten. Dabei
würden die Richter, die dieſes Urteil gefällt haben ſcharf

rer er weneralſtagtsanwalrveim vanvgerichre ar
auf Grund des Strafantrags Anklage wegen öffentkicher
Beleidigung der Magdeburger Richter gegen Chefredakteur
Wolff erhoben. Landgerichtsdirektor Bewersdorff und
Landgerichtsrat Schulze haben ſich dem Verfahren als
Nebenkläger angeſchloſſen. Der Angeklagte Worff hat
durch ſeine Verteidiger eine eingehende Verteidigungs-
ſchrift dem Gericht eingereicht. Da der Prozeß länger
als urſprünglich angenommen dauern wird, iſt die Ver
handlung, die urſprünglich am 9. Juni ſtattfinden ſollte,
zunächſt vertagt worden.

Aus In und Ausland
Berlin. Die Reichsregierung hat ihren Anderungsentwurf

zur Perſonalabbauverordnung zurückgezogen.
Berlin. Der Reichspräſident empfing den Reichskanzler

Dr. Luther und den Reichsminiſter der Juſtiz Dr. Frenken
zum Vortrag über die Aufwertungsfrage, insbeſondere den gegenwärtigen Stand der geſetzgeberiſchen Ar
beiten zur Regelung der Aufwertung.

Berlin. Der Gefamtvorſtand des Deutſchen Beamten
bundes hat zur ere der Reichsregierung, in der ſie
eine Erhöhung der Beamtengehälter gegenwärtigablehnt, Stellung genommen und den Reichstag gebeten, ſich
dieſe die Beamtenſchaft enttänſchende Stellungnahme nicht zu
eigen zu machen.

Bukareſt. Jm rumäniſchen Parlament kam es zu
Schlägereien; dabei ſtürzte die Baluſtrade zuſammen.
Eine verſchärfte Geſchäftsordnung wurde mit 204 gegen 49
Stimmen beſchloſſen.

Liſſabon. Nach Erklärung des Geteralſtreiks iſt es hier
zwiſchen Polizei und Streikenden zu Zuſammenſtößen
gekommen. Der Sturz der jetzigen Regierung
ſteht bevor.

2Die Prüfung der Ententenote.
T elin, 4 Juni

Die Reichsregierung wird die heute dem Reichskanzler
übergebene Note der Alliierten zunächſt vom Geſichtspunkt der
Frage der Militärkontrolle von den zuſtändigen
Reſſorts prüfen laſſen und dann in die politiſche Erörterung
eintreten. Vor Sonnabend kann die maßgebende Sitzung des
Reichskabinetts nicht ſtattfinden, zumal einige Miniſter noch
auf Dienſtreiſen ſind, vder ſich in Urlaube befinden. Bis dahin
werden die zuſtändigen Stellen auch mit der überſetzung und
der techniſchen Durchprüfung der Note beſchäftigt ſein.

Die Entſcheidung, die die Regierung über die Antwort
an die Botſchafterkonferenz zu r hat, wird von zwei Ge
ſichtspunkten beeinflußt. Einmal wird geprüft werden müſſen,
ob die von der Entente aufgeſtellten neuen Kontrollforderungen
auf Grund der Beſtimmungen des Verſailler Vertrages be
rechtigt ſind und inwieweit dieſe Forderungen, ſoweit ſie be
rechtigt ſind, unter praktiſchen Geſichtspunkten erfüllt werden
können. Die Ferner grerung wird die Entſcheidung in dieſen
Fragen nur in engſter Fühlungnahme mit den hinter
ihr ſtehenden d rahges nen des Reichstages treffen können.

Nach Anſicht maßgebender hinter der Regierung ſtehender
Parlamentarier iſt für die Frage, in welchem Umfange die
neuen Forderungen der Botſchafterkonferenz erfüllt verden
können, von entſcheidender Bedeutung, ob die Note anz be
ſtimmte Zuſficherungen über die Räumung der erſten
rheiniſchen Zone enthält

Aufwertung nach dem 30fährigen Krieg.
Alles ſchon da geweſen.

Jn einer geſchichtlichen Studie weiſt Oberlandes
gerichtsrat Dr. Zie ger darauf hin, daß die Frage der
Aufwertung, des reichs geſetzlichen Schuldenaus
gleiches, ſchon in früheren Jahrhunderten wiederholt in
den Kreis lebhafter Erörterungen getreten iſt. Vor allem

war das nach dem Dreißigjährigen Kriege der Fall.
Kriegsſchulden und Währungsverfall hatten auch damals
die Wirtſchaft ſo ſchwer betroffen, daß man im Weſt
fäliſchen Frieden die Regelung der Aufwertungsfrage für
unumgänglich nötig erachtete und in die Friedensurkunde
von 1648 einen beſonderen Artikel aufnahm, der die
Löſung dieſer Frage vorſah. Genau wie heute, hat es
damals mehrere Jahre gedauert, ehe die Löſung der
Frage im Wege der ordentlichen Reichsgeſetzgebung er
folgte. Erſt der Reichstagsabſchied vom 17. Mai 1654 hat
die endliche Klärung gebracht. Brennend war auch ſchon
damals die Frage, ob Jndividual- oder Ge ne
ralaufwertung erfolgen ſolle. Das Reichskammer
gericht lehnte in einem Gutachten die Jndividuallöſung
Aufwertung lediglich nach den Umſtänden des Einzel
falles ab, weil zu beſorgen wäre, daß dann die Prozeſſe
ſich ins Ungemeſſene häufen würden. Für unrichtig ge
halten wurde aber auch ein feſter Aufwertungsſatz. Das
Rechtsgutachten ſchlug ſchließlich einen Mittelweg vor, „ge
wiſſe Generalregeln und Normen,“ von denen
Abweichungen durch Richterſpruch nur dann erfolgen
ſollten, wenn beſondere Umſtände dies erforderten.



Die 3. Schleife des Rundflugs.
Berlin, 4. Juni.

Zur dritten Schleife des Deutſchen Rundflugs ſtar
teten 35 Flugzeuge Das Wetter war nicht gerade allzu
freundlich und von der Strecke her trafen Nachrichten ein,
die zu Bedenken wohl Anlaß geben konnten. Zwiſchen
Erfurt und Würzburg herrſchte ſo dichter Nebel, daß die
Sicht kaum 20 Meter betragen ſollte. Kber Erfurt ver
ſuchte man durch grüne Raketen und Fortnahme der
Richtungsflächen die Wettbewerber zum Landen zu
zwingen, doch ohne Erfolg. Erfreulicherweiſe beſſerte ſich
dann das Wetter, ſo daß, ſoweit es ſich wenigſtens bis
zur Stunde überſehen läßt, irgendwelche Unfälle nicht vor
gekommen ſind. Nach kaum drei Stunden war Unge-
witter bereits über Würzburg und näherte ſich dann
ſeinem ſchärfſten Konkurrenten Polte auf Udet ganz
bedenklich. Unterwegs haben ſich übrigens den Fliegern
auf der dritten Schleife noch zwei Flugzeuge angeſchloſſen,
die von Frankfurt aus in die Schleife hineinfliegen. Der
bekannte Flieger Botſch, der nach Berlin fliegen wollte,
mußte mit ſeiner Maſchine auf der Waſſerkuppe notlanden,
will aber nach Ausbeſſerung des Motorſchadens doch noch
nach Berlin kommen, um hier ſich in die letzten Schleifen
einzuſchalten.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnach richten aus aller Welt

Elſaß-Lothringens wirtſchaftliche Beziehungen.
Paris, 4. Juni. „Journée Jnduſtrielle“ zufolge hat der

Vorſitzende der Handelskammer Straßburg, Schmidt, bei
ſeiner Rede anläßlich des Beſuchs des Präſidenten der Re
publik Doumergue darauf hingewieſen, daß die Elſäſſer und
Lothringer immer noch nach dem in Deutſchland üblichen Ein
ſchätzungsmodus zur Einkommenſteuer herangezogen
würden. Sie müßten daher mehr Steuern zahlen als die Be
wohner des übrigen Frankreich. Außerdem wies er auf die
noch zu löſenden Probleme hin die Angleichung der Geſetz
gebung, Vergrößerung des Hafens von Straßburg, Verbeſſe
rung der Zugangswege und ein Stätut für die elſaß-lothrin
giſche Eiſenbahn. Zur Frage der Zollpolitik erklärte Schmidt,
daß der Tranſitverkehr ſtets Straßburgs Blüte herbei
geführt habe. Die Stadt habe immer für ein liberales Zoll
ſyſtein gekämpft. Heute ſei man überzeugt, daß das Gedeihen
Elſaß-Lothringens an die freie Entwickelung der wirt
ſchaftlichen Beziehungen mit den anderen Ländern
und insbeſondere mit dem unmittelbar benachbarten Deutſch
land gebunden ſei.

Ruſſiſche Bankiers in England.
London, 4. Juni. Reuter erfährt, daß eine Abordnung,

die die Kommerzielle und Jnduſtrielle Bank von Sowjetruß
land vertritt, in London eingetroffen iſt, um Beziehungen mit
britiſchen Banken herzuſtellen. Die Abordnung beſteht aus den
Herren Jwanoff, und Nowaſchin und kommt aus
Paris. Die Bank beſitzt jetzt ein Kapital von 53 Millionen
Goldrubel, ihre letzte Bilanz weiſt 400 Millionen Goldrubel
auf, die der Finanzierung der Sowjetinduſtrie zugute kommen
ſollen.

Auſtraliſche Flottenrüſtungen.
London, 4. Juni. Der Oberkommiſſar von Auſtralien, Sir

Joſeph Cook, teilt mit, daß die auſtraliſche Regierung bei
engliſchen Werften neue Kreuzer und Unterſeeboote im Werte
bon etwa dreieinhalb Millionen Pfund Sterling beſtellt habe.
Zwei ZehntaufendTonnen Kreuzer würden in Clydebank ge
baut werden.
Vor der Ratifikation des deutſchſpaniſchen Handelsvertrages.

Madrid, 4 Juni. Wie in gutunterrichteten Kreiſen ver
lautet, wird dem übermorgen tagenden oberſten Wirtſchaftsrat,
neben der Beratung von Handelsabkommen mit Schweden und
Belgien, auch der deutſchſpaniſche Handelsvertrag zur Rati
ſizierung vorliegen.

Produktenbörſe. Getreide und Olſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm.

4 6. 3. 6 4 6. 3. 6Weiz., märk. 262-265 262-265 Weißzkl. f. Brl. 13,8 13.8
pommerſcher Rogkl.f. Brl. 14,3-14,4 14,4
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pommerſcher Ackerbohnen 19-21109-21weſtpreuß. Wicken 20-22,5 20-22,5Weizenmehl Lupin. blaue 10-1110-11
p. 100 Kil. fr. Lupin. gelbe 11,5-14 115-14Bln. br. inkl. Seradella 13 15,2 13-15,2
Sack (feinſt. kann 15,2-15,6 15,2-15.6Mrk. ü. h 33,7-36,2 33,7-36.2 Leinkuchen 22,4-22,8 22,4-22,8
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p. 100 Kil. fr. vw. Zuckſchn. SBerlin br. Torfml 30 700inkl. Sack 295-31,529,5-315 Kartoffelfl. 19-19.3 19 1-199

Lokales und Provinzielles.

BezirksSängerfeſt an 6. und 7. Juni 1925.
Wieder einmal entbietet unſer Ort lieben Gäſten herz

lichſten Willkommen. Zum 2. Bezirksſängerfeſt des
10. Bezirks im Leipziger Gau des deutſchen Sängerbundes

erwartet unſer Männer Geſangverein viele hundert Sanges
brüder von außerhalb. Aus der näheren und weiteren
Umgegend, ſogar aus der Reichshauptſtadt werden ſie
herankommen, um ſich im friedlichen Wetiſtreit in ihrem

künſtleriſchen Können zu meſſen Wir freuen uns, daß
gerade Annaburg ſehr oft als Feſtort für irgendwelche Ver
änſtaltungen auserwählt wird, zeigt dieſer Umſtand doch
ſchon ganz allein, daß ſein Name weit und breit inbezug
auf Gaſtfreundſchaft einen guten Klang haben muß und
der reiche Schmuck, in welchem unſer Ort in dieſen Tagen
prangit, wird beredtes Zeugnis dafür ſein, daß wir unſere
Gäſte wirklich gern hier haben. Mögen dieſe alle ſich bei
uns recht wohl fühlen und ein freundliches Gedenken mit
iſt ihre Heimat nehmen. Das deutſche Lied, dieſer immer
noch nicht genug geſchättzte weſenliche Beſtandteil der deutſchen

Volkskultur, hat ja ſchon lange eine gute Pflegſtätte bei
uns gehabt Alte Akten melden, daß zu den verſchiedenſten
Gelegenheiten in Gotteshaus und Schule, bei kirchlichen und

weltlichen Veranſtaltungen der Geſang ertönte und ſelbſt der
Männer Geſangverein kann ein Alter von 88 Jahren nach

weiſen Freilich iſt im Laufe ſo vieler Jahrzehnte ſein
Schickſal ein recht wechſelvolles geweſen Niedergang und

fröhlich freil Laß das Feſt zu ein

Aufſtieg folgten oft aufeinander aber durch alle Fähr
niſſe und Nöte hat er ſich durchgerungen bis er in den
Jahren 1919 und 1920 zu ſeiner jetzigen achtunggebietenden
Höhe emporſtieg. Mehr als 100 Mitglieder zählt er und
von dieſen ſind die meiſten aktive Sänger. Viel Anregung
erhielt er ſeit ſeinem Eintritt in den Deutſchen Sängerbund.
Auf verſchiedenen Feſten trat er auf und gar bald hatte er ſich
durch ſeinen Leiſtungen die Achtung und Wertſchätzung im
Bezirk und Gau erworben Durch ſeine eifrige Werbetätig
keit wurden verſchiedene Vereinen der Umgegend dem
Deutſchen Sängerbunde zugeführt. Das gute Streben, das
in ihm herrſcht bietet gute Gewähr vafür, daß er ſich immer
weiter aufwärts entwickeln wird.

Bisher fehlte ihm allerdings eins die Fahne. Dieſes
äußere, ſichtbare Zeichen des inneren Zuſammenhalts ſoll er
jetzt erhalten. Bei ihrer Auswahl zeigte der Verein, daß er
Kräfte hat, die aus ſich heraus ſelber etwas ſchaffen wollen
und können. Nicht Althergebrachtes, nichts Kitſchiges wollte
er haben, darum ſchuf er ſelber Spruch und Zeichnung.
Seine Fahne iſt voll und ganz ſein Werk. Angepaßt an
die Zeit der Gegenwart iſt das Bild: Dunkel lagerts noch
auf der Erde, dumpfer Druck laſtet auf Ebene und Gebirge,
aber hell erglänzt die Sonne am Firmamente und ihre
Strahlen beginnen ſowohl die heimatlichen Kiefernwipfel als
auch die Bergeshöhen mit leichten hoffnungsvollem Glanze
zu überziehen. Und heißes Wünſchen und heißes Sehnen
klingt aus dem umrahmenden Spruche: „Aus Erdenleid
zur Himmelsfreud führ uns das deutſche Lied. Mögen
dieſe Worte, die von jetzt ab Wahlſpruch des Männer-
Geſang- Vereins werden ſollen, immer mehr und mehr ſich
erfüllen, damit das deutſche Lied wieder frei werde von
mißtönigen Harmonien und bald, recht bald wieder ſchön und
klangreich verkünden kann von Deutſchlands Einigkeit und
Stärke, von deutſchen Tugenden, deutſchem Mute und
Deutſchlands achtunggebietender Stellung in der Welt.

Aeber den Verlauf des Sängerfeſtes möchten wir
zuſammenfaſſend noch einmal kurz folgendes melden Am
Sonnabend, abends 6 Uhr Empfang des Torgauer
Me G.V. am Bahnhof, um 8 Uhr. Empfang der Char
lottenburger. 8 Uhr Großes Konzert im „Goldenen
Ring wozu jedermann gegen den mäßigen Eintrittspreis
von 50 Pfg. Zutritt hat. Dieſe Veranſtaltung, bei der
außer den ſoeben genannten beiden Vereinen der hieſige
M G.-V. und die Rohrſſche Kapelle mitwirken, ſei ganz
beſonders unſeren Muſikfreunden empfohlen. Nach dem
Konzert iſt noch ein kurzer Kommers in demſelben Lokale
vorgeſehen.

Sonntag früh ab 8 Uhr (mit Ausnahme der Zeit des
Hauptgottesdienſtes) Frühkonzert im Waldſchlößchen; um
9, 10 u. 11 Uhr Empfang auswärtigee Vereine; kurz nach
11 Uhr Probe zu den Maſſenchören im Schloßhofe. Der
Feſtzug ordnet ſich um 1 Uhr am Waldſchlößchen und mar
ſchiert nach dem Markte. Hier findet die Begrüßung und
die Fahnenweihe ſtatt, wobei 2 Maſſenchöre geſüngen werden.
Der Umzug geht dann weiter durch die Holzdorfer Hinter
Mittel Mühlen und Torgauerſtraße über den Markt nach
dem Schloſſe. Hier folgen von 3 6 Uhr die Geſangs
vorträge, wozu ſich bereits 20 Vereine angemeldet haben
Abends ſoll ein Ball hieſige und auswärtige Sänger und
Sangesfreunde im „Goldenen Ring vereinen. Das Feſt
abzeichen, welches zum Eintritt zu allen Veranſtaltungen am
Sonntag berechtigt, koſtet auch nur 50 Pfg.

An unſere Mitbürger richten wir noch einmal die drin
gende Bitte, durch reichen Schmuck unſerem Orte ein recht
freundliches Anſehen zu geben, damit unſere Gäſte gleich
auf den erſten Blick erkennen, daß ſie uns alle herzli
willkommen ſind.

Annaburg. Jeſſen, die feſtesfrohe Stadt, rüſtet
zum neuen Feſt. Wer kennt nicht den Eindruck der Kreis
ausſtellung mit ihren 20000 Beſuchern Wer fühlte nicht
das pulſierende Leben dieſer Kleinſtadt mit ihrem vererbenden
Trieb nach Schönheit, Großzügigkeit und Glanz? Dort gilt
es aufſchauen auf ein Werk, das nicht wirtſchaftliche
Intereſſen vertritt, das noch viel höher ſteht und nur ideale
Güter am deutſchen Volksganzen dient. Und mit der Groß
zügigkeit der Ausſtellung ſoll ſich ein Turnerfeſt in dieſen
Mauern abſpielen, das Gauturnfeſt des ElbeElſter-Gaues,
größer und gewaltiger als alle bisherigen. Jeſſen, du
Stadt des Turnvaters Biehl, du biſt zugleich auch erwählt,
Verkünder des Jubeltages des 40 jährigen Beſtehens dieſes
Elbe Elſter-Gaues zu ſein. Rüſte darum! Friſch, fromm,

Elſter- Gauer und der Deutſchen Turnerſchaft werden öffne
die Pforten zum gaſtlichen Empfang dieſer friſchen Geſellen
dem Turnervölkchen herein, ihr Turnbrüder und Turn
ſchweſtern zum friedlichen Wettſtreit, zum friſchen Sport und
zum heiteren Spiel, herein, ihr alle, die ihr noch Freude
findet an ſchlanken Körpern und friſchbewegten Formen, an
frohem Mut und heiterem Sinn, und ein Willkommen allen
zum 40. Ehrentag, den 21. Juni, in Jeſſen. Gut Heil!

Annaburg. Ueber die Kirchenſteuer 1925 findet
ſich eine Anzeige in der heutigen Nummer, auf die wir
beſonders hinweiſen. Die Berechnung iſt anders geordnet
als im Vorjahre, ſo daß jeder Steuerpflichtige nicht einfach
die vorjährigen Beträge annehmen darf; da Steuerzettel
nicht ausgegeben werden, iſt es ratſam, bei Herrn Kauf
mann Otto Schwarze ſich nach der Höhe des Betrags zu
erkundigen. Es ſei darauf hingewieſen, daß die Kirchen
ſteuern nur zum kleinen Teil für die notwendige Reparatur
des Pfarrhauſes und der Kirche gebraucht werden, weil die
Regierung als Patron aller Baukoſten trägt; die Ent
wertung der Kapitalien in der Kirchgemeinde und in der
Geſamtkirche verlangt die Kirchenſteuer zu den notwendigſten
Ausgaben; man will verſuchen, ob man mit 10 der
Einkommenſteuer auskommt und nur, wenn das nicht möglich
iſt, von dem Recht Gebrauch machen, noch weiter 50 zu
erheben. Wir hoffen auf ein Verſtändnis für die Lage der
kirchlichen Verhältniſſebei unſeren evangeliſchen Gemeindegliedern.

ein Ehrentag aller Elbe

S Annaburg. Die Hundebeſitzer haben den Hunden
eine Steuermarke anzulegen, die ſie nach Zahlung der Steuer
bei der Gemeindekaſſe in Empfang nehmen können. Bereits
von Anfang nächſter Woche ab werden polizeiliche Feſt
ſtellungen erfolgen, ob jeder Hund eine Marke trägt. Wird
das Gegenteil feſtgeſtellt, haben die Beſitzer eine Strafe zu
gewärtigen. Da ein Erſatz von verlorengegangenen Marken
nicht erfolgt, befeſtige man ſie ſo, daß ein Verlieren unmöglich
iſt. Gefundene Marken liefere man beim Gemeindeamt ab.

Jeſſen. Der erſte Lotteriegewinn der Jeſiener Kreis
ausſtellung fiel auf Herrn Kaufmann Adolf Weicholt, Prettin.

Prettin, 2. Juni. Heute nachmittag ertrank beim
Baden in der Elbe in der Nähe der Hirſchmühle am
Querdamm ein Muſikerlehrling. Obgleich ſofort Hilfe zur
Stelle war, konnte der junge Mann nur als Leiche ge
landet werden.

Torgau, 3. Juni. Das zweifährige Töchterchen einer
Frau Rühle ſtürzte beim Spielen in die Elbe Eine des
Weges daherkommende Frau bemerkte den Vorfall. Sie
ſprang dem Kinde ſofort nach und ihrem mutigen Eingreifen
gelang es, unter eigener Lebensgefahr das Mädchen zu
retten Der Name der Retterin iſt leider nicht bekannt
geworden.

Gräfenhainichen, 25. Mai. Heute vormittag paſſierte ein
mit Orden und Ehrenzeichen geſchmückter 80 jähriger Kriegs
invalide auf der Wanderung nach Berlin unſere Stadt, um
beim Kriegsminiſter die Weitergewahrung einer Kriegsrente
von 1866 und 187071 zu erwirken. Der 80 jährige ſtammt
aus Heilbronn am Neckar und befindet ſich ſeit 6. März
unterwegs. Er verließ in den Mittagsſtunden unter großer
Zuverſicht auf das Gelingen ſeines Vorhabens unſere Stadt
in Richtung Wittenberg

Das Waldquartett.
Im Dickicht des Waldes, im Buchengezweig,
Fernab von begangenen Wegen,
Da lieben um Mittag sich nieder zugleich
Vier Vöglein, der Ruhe zu pflegen.
Es Waren die Drossel, die Amsel, der Fink
Uncdk Starmatz, da konnt' es nicht fehlen,
Man grüßte, man fragte: lIirili, pink, pink,
Und hatte sich viel zu erzähleu.
Ums mittäglich' Schläfchen war's freilich geschehn,
Man piepte vom Futter, vom Wetter,
Und immer erregter, kaum konnte verstehn
Der eine des andern Geschmetter.
Da sagte der Fink: „O, wie singen Wir nett,
Wir sollten uns treulich verbünden;
Wo gibt's wohl solech prächtiges Sängerquartett?
Laßt schnell uns das neueste gründen!

Der Vorschlag fand Beifall Die Dre
Fing an, ihre Weise zu eingen
Sanft flötend im Alt, drauf die Amsel
Ihr Liedchen zur Geltung zu bringen.
Dann kam unser Finkchen mit hellem Tenor,
Den Baß wollt der Starmatz ergründen,
Doch als sie nun sangen zusammen im Shor,
Konnt niemand melodisch es finden.
Sie zWwitscherten, sangen, sie pfiffen unck schrien
Mit Hüpfen und drolligen Faxen,
Doch jeder sein Liecdel, so wie's ihm verliehn,
S0 wie ihm der Schnabel gewachsen.
Da plötzlich ertönte ein wütenck Gekrächz,
Ein Rabe schrie: „Ruhig, ihr Tröpfe!
Das soll ein Quartett sein? Na, das ist was Recht's!
Was seicd Ihr für dumme Geschöpfe!
Ihr wollt Euch vereinen? Wollt singen im COhore
Laßt ab! S ist eitles Bemühen!
Drängt jeder mit eigener Kunst sich hervor,
Kann kein Chor in Schöne erblühen!
Will Keiner sich fügen, weil jeder sich hält
Für einen der Klügsten im Eande,
Dann bringt auch der beste Verein auf der Welt,
Fürwahr nichts Gescheites zustande.

C. Schmidtmann.

e Kirchliche Nachrichten.Heute, Freitag abends 9 Uhr: Bibelſtunde im
ſaal. Herr Pfarrer Langguth.
gburg:. Am Sonntag nach Pfingſten, vorm. 9 Uhr Feſt

gottesdien ſt SPurzien: Sonntag früh 8 Uhr: Feſtgottesdienſt.

Am 8. Juni: Ger

Gemeinde

ichtstag in Annaburg.

WASCHE Mir

r hom ps0
Seifenpulver

Gorantiert unschädlieh



nicht eine Erhöhung der Beiträge nötig iſt.

Herren Vommermänte

S allerbeſte Gummierung

Mk. 30—, 2

Bekanntmachung.
Das Verzeichnis der beitragspflichtigen Pferde

und Rindviehbeſitzer liegt im Rathauſe hierſelbſt vom
6. Juni bis einſchl. 19. Juni 1925 öffentlich aus.
Anträge auf Berichtigung des Verzeichniſſes ſind
ſpäteſtens innerhalb 10 Tagen nach Ablauf der

Auslegungsfriſt bei uns anzubringen
Annaburg, den 5. Juni 1925.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.m Monat Juni ſind die
evangeliſchen Kirchgemeindeglieder zur

Kirchenſteuer 1925
fällig Steuerzeltel werden nicht ausgegeben, zur
Quittung wird die vorjährige Mitteilung verwendet.

Zahlungen ſind zu leiſten bei der Gemeinde Spar
und Girokaſſe und bei Herrn Kaufmann Otto Schwarze,
Torgauerſtraße; bei letzteren iſt die Höhe der fälligen
Beiträge zu erfahren.

1. Der Herr Reichsminiſter der Finanzen hat
neue Pauſchalſätze für die Lohnſteuerpflichtigen ver

Beiträge der

öffentlicht; darnach betragen 59/0, die im Juni
fällig ſind, bei einem Jahreseinkommen

bis 1000 Mk. 1,00 Mk.
u 1500 Mk. 1,70 Mk.

1800 Mk. 2,50 Mk.
2400 Mk. 425 Mk.
3000 Mk. 6,50 Mk.
1000 Mt. 650 Mk.
5000 Mk. 12,00 Mk.
6500 Mk. 16,50 Mk.
8500 Mk. 22,00 Mk.und ſteigend

Für jede unterhaltungspflichtige Perſon werden

1090 in Abzug gebracht. Weitere 5070, die im
Oktober fällig ſind können ſofort mit entrichtet
werden.2 Diejenigen Steuerpflichtigen, die ihre Ein
kommenſteuer beim Finanzamt entrichten, bezahlen
1000 der Vorauszahlungen als Kirchenſteuer, ſolange

Bei n en tritt das Mahnverfahren nach

38. Mat 1925Der Seneindetirwenrat.

Irheiter und Arbeiterinten

zum Harzen ſtellt ein
Harzmeisterei Annaburg.

Zu melden bis Sonntag nachmittag 5-7 Ahr
im Schloß
Dachpappe, Teer, KlebemasseDäaächsplitt, Hachsteine

halte ſtändiggam Lager.Ferner empfehle mich zur Ausführung aller

Dachdecker und
Reparatur-Arbeiten,

ſowie SchornſteinReparaturen.
Karl Wallner, Hoheſtraße 8.
Land wirtſchaftliche

Maſchinen und Geräte,
als eiſ. Eggen, Schwung und Karren-

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſtonen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Herren Gummimäntel

2 18

Wilhelm Grahl.

Rö ck in haltbaren Stoffen 400
e Mk. 750, 573,

Bluſen d en Zephir d
Mk v 25, 2

Das ist doch wirklich ein
überwältigender Beweis sei-
ner Güte. In der Tat, jede
Hausfrau, die es einmal ver
sucht hat. ist voll des Lobes
und wünscht nichts anderes

mehr Zögern Sie nicht
einen Versuch zu machen

Sie werden es erfahren

Mit Persil halbe Arbeit,
billiges Waschen und eine un
vergleichlich schöne Wäsche!

Henko, Henkel's Wasch- u. Bleich-Soda.

a Jeſſen wird
Juli ein

Mädchen
geſucht. Möglichſt mit etwas
Köchkenntniſſen.

Frau Dr. Puschmann.

Kleinknecht

zum

geſucht
Buggisch.

2 Schlafſtellen
zu vermieten. Wo zu er
fragen, in der Exped.

Eine gebrauchte

WMilitär-
Zeltplanevom Bahnhof bis Roſt's

Gärtnerei verloren.
Gegen gute Belohnung

abzugeben in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

rachtbriefear t rie.

Kleiderſtoffe
in Mouſſeline, Blaudruck und Gingham,

Damenhemden, Prinzeßröcke,
Beinkleider, Schlüpfer, Korſetts,
Damen und Kinderſtrümpfe,

Taſchentücher, Bettücher, Schürzen
Einſatzhemden, Oberhemden,
Makko-Hemden und Hoſen,

Chemiſetts, Selbſtbinder, Sport
hemden, Hoſenträger, Socken,
Manſcheſter- und Pilothoſen

Sommerjoppen
in guten Onalitäten. Billige Preiſe.

Seb. Schimmener,
Annaburg.

ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.

4 Bleyle's Anzüge
unzerreißbar, in allen Größen

un Auge Damen Mäntel Oberhemden DamenHemdenHerren Anzüge Danen- Mäntel Waſch Anzüge Herren Dame W J
geſchmackvolle e Verreet aus aparten Frühſahrsſtoffen an be An Auswahl. n Einſatz Hemden 300 Mk. 225,

tadeloſe Verarbeitung in Zwirn kräftige Qual. M. 450. 3.50,Koſtüme n nete Knaben Anzüge en Dawenbeintlewder wo
Herrenhoſen, e f in elegetes wen on en n 6 Herren ten verſtärkte geſchloſſen Mk. 325, 250

S gglewer re e e 966
ſpede auaſitat iſt eine Feſtung

aus Stauehe e und 2

Carl Quenl.
MädchenKleider

Spratt's

Polyeiſiche An- und Abmrldrſchrine

Oberhemden n

Kragen Selbſtbinder
Hoſenträger

o eisandbund
Ortsgruppe Annaburg.

Freitag, den 5. Juni, abends
8i Uhr im „Siegeskranz“

Verſammlung.
Tagesordnung 1. Kenntnisnahmen. 2. Beſon

dere Steuerfragen.
Alle Mitglieder wollen erſcheinen

Der Dorstancdl.
I

Das fertige Kleid
ist bedeutend billiger als das angefertigte.

ich führe fertige Hleidung
S für gross und klein

nrderte es r Vaede e hreue nie el ine
4 Grosse Auswahlfertiger leiderg6666 fG S Blusen u. Röcken s G S n e Stelier ostenlos ausge S9 a San 9 6 1he S hHleider- und Blusen 8taffe

t S NMaßanfertiqung 93 29 (weiße Mauerſteine) san eab unſer Werk in Jeſſen oder frei Bauſtelle kurzfriſtig lieferbar. I r
7 Der Kalkſandſtein zeichnet ſich aus durch niedrigen Preis, ſauberes c Ri ch. Huhle, lessen

S n e ne n n e e Sl ür. ä etefe8 Cagespreis 32 R. M. pro 1000 Stck. ab Werk frei Waggon VVVVVVVV VI
Alle Arten8 Taſchen UhrJahn ſche Bauinduſtrie Jeſſen Hraungeſchirr, S t e

G Abteilung Hartſteinwerk S Gärflaſchen und Uhr verloren Gegen hohe
Telephon Jeſſen, Bez. Halle 49 (56). H Blumentöpfe Belohnung abzugeben bei

H empfiehlt Wilhelm Simon,86000 rich winklewski, eheen e Mühlenſtraße TäglichJn einem Arzthaushalt e friſch gepflückte
Erdbeeren

v zu haben

kiech's bärtnerei,
am Friedhof.

Täglich
friſch gepflückte

Erdbeeren
Pfd. 60 Pfg
Baumsohuls Naundorf

Küchenkanten
empfehlt H. Steinbeiß.

Rene Gänſefedern

mit allen Daunen, e
3 Mk. beſſere à Pfd. Mſehr zarte a Pfd. 5 A
geriſſene Bettfedern à
4.00 u. 5.00 Mk. prima
riſſene Gänſefedern à
6,25 Mk. beſſere 7,25 Mk.ſehr zarte 8,25 Mk. herſendet
per Nachnahme, u. nehme was

nicht gefällt zurück.

Rudolf Gielisech,
Gänſemaſtanſtalt,

Neutrebbin (Oderbruch)

Knorr's
Kückenfutter

Pfd. Pfg ſowie
Bruchreis undgeſchälte Hirſe

nernG. Pritzsche. Jeriesene
ungenssene

liefert Konſcurrenzlos billine deuten
Gänsemastanstalt

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß

e

Hundekuchen
Pfd. 30 Pfg. empfiehltJ. G. Frihſche.

Prinzeß Röcke
Formen Mk. 5.75. 450,

in vielenSchlupfhoſen Farben

Damenſtrümpfe

Größte Huswahl! Billigſte Preiſe



Schützenſeſt in Annaburg am 14, 15. u. 16 Juni

Geſchäfts Eröffnung
Der geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg und Amgegend

beehre ich mich hierdurch anzuzeigen, daß ich mein

Seilerei-Geschäft
(im Jahre 1814 gegründet) am Sonnabend den 6. Juni in
Annaburg, Hinterſtraße 12, wieder eröffne.

S Alle Seilerwaren liefere wieder in beſter Handarbeit
Ferner führe gleichzeitig noch

Steingutwearen aller Ert,
ſowie eder Artikel als Geſchenkgegenſtände,

Cigarren Gigaretten s Tahakin e e
Es wird mein Beſtreben ſein, nur erſtklaſſige gute Waren zu

liefern. Um gütigen Zuſpruch bittend, empfehle mich

hochachtungsvoll

Richard Grenziq,
Seilermeiſter.

J (2
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Nachstehende Stoffarten habe ich ein-
farbig undin den modernsten Mustern am
Bager Ich bringe diese Auswahl von
den billigstenſbaumwollenen Artikeln bis
zu den edelsten Seidengeweben
Waschseide, Rohseide, Wollhrepp-
Wollmusseline, Wollvoſſe, Seiden-
Batist, Foularcd Satin, Baumwoll-
musselin, Z2efir, Gingham, Blaudvruch

Dazu passendh:
Samt- u. Seidenbänder, Besataknöpfe ete.

Carl Petzold.

IENIEIEIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIC

ren IIIIIIIIIIIIIIIIIDas Neueste in Kleiderstoffen!

Baumwoll-Muſſeline, Meter von 0.75 Mk. an
Wollmuſſelin m 3.00 M. Waſchſeide mm 2.50 M.
Wollkrepp 2.75 Crepp marvcain 4.50

Erep de chine mm 7.50 M.

Schl in Damen- MäntelGroßer Schlager ne on
Damen Mäntel von 6 a an, bis zu den Eleganteſten

Koſtümne auf Futter von 16. Mk. an

Röcke Blusen Kasakcs KleiderHerren-Gummimäntel Kinder Anzüge
Winsatzhemaden, prima Qualität S. 75 Mk.

Oberhemden
Dame uucl Kinder Wäsche aller Art.

Beſichtigen Sie bitte meine Schaufenſter!

L. Pesehke, Aterſt. /Eche Kriedhoſftr

e

Hierzu ladet freundl. ein

e III

r

Kaninehenzueht- Verein

für Annaburg u. Amg.
Sonnabend d. 6. Juni

abends 8 Ahr
Versammlung

im Gaſthof Weintraube.
Der Vorſtand.

Purzien.
Sonntag nachm. 3 Uhr
Ringreiten u.
Tanzmusik.

M LehmannWahdſchlöfchen.

Von Sonnabend an
empfehle

al in Gelee
E. Kleinsorg-

Täglich friſche

Eröbeeren
zum niedrigſten Tagespreis

empfiehlt

RNoſt's Gärtnerei.

u holländiſche
Saure Gurken
Stck. 15 Pfg., empfiehlt

G. Vritzsche.

Hnnaburg und

Sonntag: 8-—9,10

r

gehen e henen

Sonnabend, den 6. und Sonntag, den 7. Juni 1925

2. Bezirks-
des Bezirks Lorgau

des Deutſchen Sängerbundes

Fahnenweihe
des Männer-Geſang- Vereins Annaburg ſtatt.

Sonnabend, abends punkt 8 Uhr im Goldenen Ring

Großes Konzert.
Mitwirkende Männer- Geſangverein Torgau mit Kaiſer-Quartett,

Bürger- Geſangverein Charlottenburg, Männer-Seſängverein

Anſchließend Rommers.

Nachm. 1 Uhr Festauqg (Antreten am Walöſchlößchen)

2 Uhr Festakt und Fahnenweihe.
„3 6 Uhr Massen- und Einzel-Chöre.

Pon 8 Uhr ab: Ball im Goldenen Ring
Zu reger Beteiligung ladet ergebenſt ein

See ſzyan ehe D IEVIIIII

III eeeeeenenn II
Nänner-Gesang-Derein Annahurg.

IIIIDDDDDDDDD00DDccdddddddodDDdooddddoddodddddddccdDDcccc Mi ſſm

findet hierorts das

Sänyerfest
in Beipziger Gau

verbunden mit der

endende

die Rohrſche Kapelle

11 Uhr: Früh Konzert (Waldöſchlößchen)

Der Vorstancl.

e

S
S

S

Zum Sängerfeſte
empfehle: Kranzinſchriften (Sängerſprüche etr.)

blau weiß, ſchwarz -rotgold, ſchwarz weiß rot ſowie
Krepp- Papiere in allen Farben.

Herm teien
Zann Atetier

Georg Gonsentäus
ſtaatl. geprüfter Dentiſt
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Ansichitskarten
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

7 7222772Fenſter und Türen,
Möbel aller Art
in einfachſter bis reichſter Ausführung

nach eigenen und gegebenen
Entwürfen in Qualitäts-

arbeit empfiehlt
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jessen, Telephon 80
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Annahme bei Herrn Friſeur Reich.

Lchtepüelhiarns.
Sonntag, den 7. Juni, abends Sie Uhr

Halbe Unſchuld
Schauſpiel in 5 Akten nach dem Roman „Halbjungfern“
von Marcel Preévoſt, Hauptrolle Erika Gläßner.
Ein berauſchender Duft von pikanter Sinnlichkeit ent
ſteigt dem Boden des genußfrohen Paris, in deſſen
berückender Treibhausatmosphäre die Geſtalten dieſes
Werkes emporwuchſen. Jn die verſchlungenen Labyrinthe

i nen tiefen Einblick

Fox und Teott
Luſtſpiel in 8 Akten.

e e e enFür die uns anläßlich unſerer Ver
mählung erwieſene Hufmerkſamkeit danken

wir herzlichſt.
Max ßettner und Frau

Martha geb. Schlobach.
RAnnaburg, den 4 Juni 1925
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Für die zu unſerer Hochgeit dargedrachten

Slückwünſche und Geſchenke
danken wir herzlichſt.

Paul Wolter und Frau
Märtie geb. Brix

c
zu haben bei au und Möbeltiſchlerei, Sarg MagazinS 9 Marken- Räder S
e S iamant e Ope nE. Brennabor W. K. Palast- Theater.Sahn2Atrlier 2 unterhalte große Auswahl. S Freitag, Sonnabend und Sonntag abends 8 Ahr:

e a e Teilzahlung gestattet! E uchtet meine Li bſtraße 27, n Hauſe Ferner empfehle meinee e S Es leuchtet meine Liebe.e S wer u 9 (1793 die Revolution in Paris) in 5 Akten
nd 2 6 Uhr. z zu Die Männerfalle.B. h Dentiſt S Fri Köder e J Das ſchönſte Luſtſpiel in 5 Akten fe Viola Danga.

ittenverg Chaplins Hotelabenteuere en O l erRedaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

RAnnaburg, den 4. Juni 1925.
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Der ſpaniſche Vertrag.
Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns

zu der Ratifikation des deutſche ſpanitſ ſchen HanRenterue r r zu der dadurch e ledenen
egterungskriſe geſchrieben:

Das Kabinett Luther hat in den letzten Tagen vor
einer überaus ernſthaften Kriſe geſtanden, und ſpät i in derNacht vom Mittwoch zum Donnerstag hat es ſich dinch die

entſcheidenden Abſtimmungen herausgeſtellt, daß die Kriſe
jetzt als überwunden betrachtet werden kann. Sie kam nicht
ganz plötzlich, dieſe Kriſe. Die Ablehnung des deutſchſpaniſchen Handelsvertragsentwurfes u n

ausſchuß des Reichstages war das erſte Grollen des her
aufziehenden Gewitters und die Wolken am politiſchen
Himmel ſchienen ſo dick und ſchwarz zu ſein, daß jeden
e e et n c Luther und damit die gegenierungskoalition zerſpalten i rabzuzgen deehte zerſpaltende Blitzſtrahl herab

Der deutſchſpaniſche Handelsvertrag hatte ja ebenſo
ſeine Vorzüge wie ſeine Schattenſeiten Er hatte aber nicht
nur wirtſchaftliche Vor bzw. Nachteile, er hattedieſe beiden auch auf dem politiſchen Gebiete. Die In
duſtrie war mit dem Abkommen zufrieden, dagegen führten
die Winzer einen ſtarken Kampf gegen den Vertrag, weil
die ſpaniſche Weineinfuhr bis zu 50 000 Fuder zu einem
derartig billigen Zoll geſchehen ſollte daß den an und für
ſich ſchon ſehr ſtark notleidenden deutſchen Winzern ſchwerſte
Konkurrenz erwachſen würde. Poli tiſch war es natür
lich zu begrüßen, daß wir gerade mit Spanien zu einem
Handelsvertragsabkommen kamen, wenn auch nur zu
einem vorläufigen, weil Spanien uns während des Welt
krieges die allergrößten Dienſte erwieſen hatte durch ſeine
wirklich wohlwollende Neutralität. Andererſeits aber
werden Jtalien und Frankreich nun in ihren Vertraägsver
handlungen mit Deutſchland dieſelbe Bevorzugung ver
langen, die wir Spanien gegeben haben. Das Fahrwaſſer
für das Kabinett Luther war alſo außerordentlich klippen-
reich und der Riß des Für oder Gegen den Vertrag
ging durch alle Fraktionen des Reichstages. Das Kabinett
hatte aber die Annahme des Vertrages zu einer Ver
tirauensſache gemacht, d. h. alſo nichts anderes, als daß es
entſchloſſen war, zurückzutreten, wenn der Vertrag im
Reichstag nicht angenommen werden würde.

Das Spiel, das in der entſcheidenden Sitzung vor ſich
ging, war nicht ganz ohne Amüſement: der Antrag auf
namentliche Abſtimmung wurde abgelehnt, fo daß
alſo nun von keinem Abgeordneten genau geſagt werden
kann, ob er für oder gegen das Abkommen geſtimmt hat.
Das hat nun wieder den Vorzug, daß keine Partei aus der
Abſtimmung parteipolitiſch irgendwie Kapital ſchlagen
kann, da es ja in allen Parteien Freunde und Gegner
des Vertrages gegeben hat.

Die Entſcheidung ſtand auf des Meſſers Schneide,
als man an die Beratung heranging, ſie wurde aber ſchon
nach der Seite der Annahme hin beeinflußt vor allem durch
eine Erklärung des Reichsaußenminiſters Dr. Streſe

mann daß die Reichsregierung nach Annahme des Ver
lrages ſofort in neue Verhandlungen mit Spanien ein

treten wolle, um bei dem endgültigen Handelsvertrag mög
lichſt zu einer Ausmerzung der Nachteile für die geſchädig
ten deutſchen Wirtſchaftskreiſe zu kommen. Und daß man
ferner ſofort eine Kreditaktion für die Winzer
und weitere Hilfsmaßnahmen beſonders für dieſe Kreiſe
veranſtalten werde, und zwar in einem Sinne, wie es die
gemeinſame Erklärung der hinter der Regierung ſtehenden

Parteien gefordert hat.
Parlamentariſch war die Situation aber auch des

wegen verzwickt, weil man nicht genau wußte, wie die
Sozialdemokratie ſich verhalten würde. Mit einer
Ablehnung des Vertrages wäre ja auch die Regierungs
kriſe dageweſen. Freilich hätte ein n Vorgehen von
ſozialdemokratiſcher Seite im ärgſten iderſpruüch zu all
den Erklärungen geſtanden, die von der Sozialdemokratie
über die Haltung mancher Regierungsparteien in der Frage
des deutſch ſpaniſchen Handelsvertrages abgegeben worden
ſind; geradezu als ein politiſches Verbrechen ſchwerſter Art
hatte man auf dieſer Seite den Kampf gegen den Vertrag
und ſeine Ablehnung im Handelsvertragsausſchuß be

e

Die Frau des Konſuls.
Roman von Reinhold Ortmann.

8] e Nachdruck verboten.)Leuenhoff wußte darauf nichts zu erwidern, und auch
Magda hatte offenbar den Wunſch, das Thema zu ver
laſſen, da ſie mit ſprunghaftem Ubergang von etwas an

derem zu plaudern anfing SDabei glitten ſte mit gleichmäßigen, wiegenden Be
wegungen, wie von einem leichten Winde getragen, weiter

Und weiter auf der blinkenden Bahn dahin, die der Sturm
der letzten Nacht hier draußen ganz ſchneefrei gefegt hatte.

Auch die letzten vereinzelten Schlittſchuhläufer waren jetzt
bereits weit hinter ihnen zurückgeblieben und nur vas
heiſere Gekrächz einer Krähe unterbrach zuweilen die tiefe
Stille, die ſie umgab.

Da vielleicht infolge einer Unebenheit im Eiſe oder
einer Unachtſamkeit glitt Magda plötzlich aus, und da
ihr Partner unglücklicherweiſe nicht Geiſtesgegenwart oder
Gewandtheit genug beſaß, ſie zu halten, fiel ſie rücklings
mieder, mit Kopf und Oberkörper ſchwer auf das harte Eis

aufſchlagend. SSo heſtig war der Ruck geweſen und ſo feſt hatte ſie
Leuenhoffs Hand gehalten, daß auch er ſich nicht auf den
Füßen zu behaupten vermochte und neben ihr auf die Knie

ſank. Tief erſchrocken und voll Zorn über ſein Ungeſchick
ſtammelte er eine Entſchuldigung und wollte ihr behilflich
ſein, ſich aufzurichten.

ſchloſſenen Augen lag ſie ganz ſtill da. Sie hatte offenbar
das Bewußtſein verloren.Leuenhofſs Beſtürzung war furchtbar. Noch immer auf
dem Eiſe kniend, hob er mit äußerſter Behutſamkeit den
willenloſen blonden Kopf empor, um vorſichtig zu unter
ſuchen, ob Magda durch den Sturz eine äußerlich wahr
nehmbare Verletzung erlitten habe. Er konnte nichts davon

entdeden, Aber wie er dieſen blonden Mädchenkopf in
ſeinen He fühlte, quoll die durch die Sorge geſteigerte
Zartlichteit für das liebreizende Geſchöpf ſo heiß und ſo

Aber Magda machte keine Bewegung, ihn in ſeinem Bemühen zu unterſtützen. Mit ge ſchehen war, ſchien

Sonnabend, 6. Juni 1925.

zeichnet. Trotzdem mußte es reizen, eine Regierungs
kriſe herbeizuführen. Mit größter Spannung ſah man
darum der Abſtimmung nach der zweiten Leſung entgegen,
die die Entſcheidung bringen ſollte. Wären die Sozial
demokraten hierbei auf die Seite der Ablehnenden ge
treten, ſo war bei den Regierungsparteien bei der dritten
Leſung die einſtimmige Annahme wohl ſo gut wie
verabredet. Dort wollte man keine Kriſe, am wenigſten
in einer verhältnismäßig ſo untergeordneten Frage, weil
der ganze deutſch-ſpaniſche Außenhandel nur 725 unſeres
Geſamthandels beträgt. So ſtimmten für die Genehmi-
gung des Vertrages 170 Abgeordnete (der größte Teil der
Deutſchnationalen, der Volkspartei, des Zentrums, der
Bayeriſchen Volkspartei und der Demokraten), dagegen
ſtimmten 96 Abgeordnete (Völkiſche, Kommuniſten und die
von den übrigen Parteien Abgeſplitterten), der Stimme
enthielten ſich 98 (Sozialdemokraten)
war alſo angenommen.

Die Kriſe iſt damit vermieden worden. Aber die Ver
handlungen im Reichstag und ſchließlich die Vorgänge in
der entſcheidenden Sitzung haben ſchon ein Schlaglicht
darauf geworfen, wie ſcharf und erregt die Auseinander
ſetzungen ſein werden, die ſich an die demnächſt zu beraten
den großen Zollgeſetzvorla gen knüpfen werden.
Jmmerhin ſcheint es jetzt im parlamentariſchen Leben faſt
als eine politiſche Schmach hingeſtellt zu werden, wenn die
Fraktionen in derartigen rein wirtſchaftlichen Fragen, wie
es z B. dieſer ſpaniſche Handelsvertrag iſt, nicht ge
ſchloſſen ſind. Auch diesmal hat einer der Redner ſich dahin
geäußert.

einanderfallen der Fraktionen wirklich dieſe politiſch-par
lamentariſche Schmach bedeutet, dann haben ſich
Fraktionen mit dieſer Schmach vedeckt, ſoweit ſie nicht in
der grundfätzlichen Oppoſition ſtanden.

Das kommende Arbeitszeitgeſet.

Die neuen Verhandlungen des internationalen Ar
beitsamtes in Genf, die die endliche Ratifikation des
Wafhingtoner Abkommens von 1919 über die achtſtün-
dige Arbeitszeit zum Ziel haben, ſind diesmal
deutſcherſeits auf ein richtiges Gleis geſchoben worden.
Der deutſche Vertreter hatte erklärt, daß vor der Rati
fikation des Abkommens durch Deutſchland erſt noch ein
deutſches Arbeitszeitgeſet geſchaffen werden ſolle. Jn
dieſes Geſetz würden dann von vornherein gleich die Richt

linien hineingearbeitet werden, die in jenem Abkommen
aufgeſtellt worden ſind. Und als zweite Vorausſetzung
der Ratifikation iſt bekanntlich immer von den Deutſchen
verlangt worden, daß die Ratifikation auch der anderen
Großinduſtrieſtaaten gleichzeitig erfolge.

Es iſt damit ein Standpunkt eingenommen, der dem
franzöſiſchen ähnlich iſt. Vorteilhaft iſt dabei, daß der
franzöſiſche Standpunkt die ausdrückliche Bil
ligung auch des Führers der franzöſiſchen Gewerkſchaften
Jouhaux hat. Das iſt deswegen beſonders wichtig,
weil ſich Jouhaux fortdauernd kritiſch zu der deutſchen
Stellungnahme in der Frage der Arbeitszeit verhält. Das
franzöſiſche Arbeitszeitgeſetz ſtellt ſich grundſätzlich auf den
Standpunkt der achtſtündigen Arbeitszeit, verfügt aber
über derartig viel Ausnahmen, daß dieſe achtſtündige Ar
beitszeit tatſächlich nur auf dem Papier ſteht. Der Arbeit
geber hat nämlich die Berechtigung, ohne weiteres eine
Verlängerung der Arbeitszeit als Erſatz für den Arbeits
ausfall an einer Reihe von Feiertagen zu verlangen außer
dem kann er bei Arbeitsanhäufung durch die vorgeſetzte Be
hörde eine Verlängerung der Arbeitszeit ſich geſtatten
laſſen, ſo daß der franzöſiſche Arbeitgeber in einer Reihe
von Induſtrien bis zu 300 Arbeitsſtunden im Jahr über
den Achtſtundenarbeitstag hinausgehen kann. Jouhaur
hat nun erſt neulich wieder erklärt, daß dieſe Art der Ar
beitszeitregelung mit den Grundgedanken des Waſhing
loner Abkommens übereinſtimme. Auch die anderen
Staaten haben drartige geſetzliche Regelungen, wobei z. B.
Belgien noch über das franzöſiſche Höchſtmaß der zu
läſſigen Uberſtunden hinausgeht. Selbſt jene Staaten, die
wie die Tſchecho ſo wakei das Waſhingtoner
kommen ratifiziert haben, haben teilweiſe das franzöſiſche

mächtig in ſeinem Herzen auf, daß er für einen Moment
Die Herrſchaft über ſich ſelbſt verlor und daß er ſich über
ſie hinabneigte, um faſt ohne zu wiſſen, was er tat
ihre halb geöffneten Lippen zu küſſen.

Da, als ob die Liebkoſung ſie geweckt hätte, ſchlug
Magda die Augen auf. Anſcheinend verwirrt, aber mit
glücklichem Lächeln wie jemand, der noch halb in einem
ſchönen Traume befangen iſt, blickte ſie umher und in Paul
Leuenhoffs beſtürztes Geſicht.

„Wo bin ich? Sind Sie es, Herr Doktor Was
iſt denn Was ift mit mir geſchehen 2

Sie ſind durch meine Ungeſchicklichkeit zu Fall gekom
men, Fräulein Sylvander,“ brachte er in äußerſter Ver
legenheit heraus Sagen Sie mir um des Himmels
willen fühlen Sie noch Schmerzen Glauben Sie, daß
Sie ſich irgend welchen Schaden getan haben

Nun erſt ſchien ihr das Beſchämende ihrer Situation
zum Bewußtſein zu kommen denn indem ſie ſeine Fragen
haſtig verneinte, machte ſie einen Verſuch, ſich aufzurichten.
Auch Leuenhoff ſprang auf, um ſie zu unterſtützen. Aber
die Schlittſchuhe gewannen auf der ſpiegelglatten Fläche

nicht ſogleich einen ſicheren Halt. Und ſo geſchah es auf die
allernatürlichſte Weiſe von der Welt, daß Magda eine Se
kunde ſpäter in ſeinen Armen lag, und daß er ſie feſt um
ſchlingen mußte, um ſie und ſich ſelbſt vor einem aber
maligen Fall zu bewahren

Es war eine durchaus unfreiwillige Umarmung, die
keines von ihnen gewollt hatte. Aber da es nun einmal ge

ſeltſamerweiſe keines von ihnen
Schrecken oder Verdruß darüber zu empfinden und auch
als ſie beide ſchon wieder ganz feſt auf den Füßen ſtanden,
hatten ſie es nicht eilig, ihre zärtliche Stellung zu ändern.

Was er vorhin nur der wirklich oder vermeintlich
Ohnmächtigen gegenüber gewagt hatte, das wagte der
ſchüchterne Doktor Leuenhoff jetzt auch gegen die ins Be
wußtſein Zurückgekehrte. Er küßte ſie und nicht wie ſo
eben mit einem einzigen ſcheuen Kuß, ſondern er küßte ſie
ſchier unzählige Male auf das weiche Haar auf die wie in
ſeliger Hingabe geſchloſſenen Augen, auf die ſchwellenden

Der Vertrag

geär Wenn aber die Zwieſpältigkeit bei der Ent
ſcheidung ſolcher Fragen, wenn ein daraus folgendes Aus

e könnte ein rein objektives Urteil bringen.
allekommt der Gegenſatz zu der Auffaſſung in den Entente

ſtaaten zum Vorſchein die Not w endigkeiteiner

Ab Unruhig waren,pflegerin verließ ihre Patientinnen auf kurze Zeit und

Vorbild nachgeahmt. Nur Deutſchöſterreich hat den
Achtſtundentag wirklich durchgeführt. Amerika ſelbſt denkt

gar nicht daran, ſeine Arbeitszeit dem Achtſtundentag zu
nähern und ſich damit auf den Boden des Waſhingtoner

Abkommens zu ſtellen. Der Oberſte Bundesgerichtshof
hat durch ſeine Rechtſprechung jede dahingehende Geſetz
gebung für verfaſſungswidrig erklärt und nur in zwei
Staaten iſt es gelungen, die ſchlimmſten Auswüchſe über
mäßiger Arbeitszeit namentlich für Frauen und Kinder
zu beſchneiden. Die Stellung Amerikas zum Achtſtunden
tag bzw. zur Ratifikation des Waſhingtoner Abkommens
iſt aber für uns von der allergrößten Wichtigkeit, von
größerer noch als die Haltung unſerer europäiſchen Nach
barn. Es iſt nicht anzunehmen, daß ein einziger euro
päiſcher Staat ohne Amerikas Begleitung dieſen Schritt
der Ratifikation tun wird. Vor allem wird es England
nicht tun.

Produktionsvermindernd das iſt dasZiel, das das Ausland durch die Arbeitszeitverkürzung
in Deutſchland herbeiführen will, weil man fürchtet, durch
deutſche Unterbietung infolge längerer Arveitszeit bei
niedrigen Löhnen gezwungen zu ſein, ſelbſt die Arbeitszeit
ausdehnen zu müſſen. In Deutſchland ſtehen manche
Sozialpolitiker und auch die Arbeiterſchaft durchweg auf
dem Standpunkt, daß die Verkürzung der Arbeitszeit auf
acht Stunden eine Produktionsverminderung nicht herbei
führe, wenigſtens nicht herbeizuführen brauche, weil der
Nutzeffekt der Arbeit in der neunten oder zehnten Arbeits
ſtunde nicht mehr den aufgewandten Koſten entſpreche Kber
die Richtigkeit oder Unrichtigkeit dieſer Theſe herrſcht leine
Einigkeit, nur eine ſtreng wiſſenſchaftliche Unterſuchung

Die deutſche
Arbeiterſchaft geht aber darüber hinaus und ſieht hier

höchſt möglichen Produktionsſteigerung
angeſichts der Reparationsver pflichtungen

ohne weiteres ein.
Daraus ergibt ſich eigentlich ohne weiteres, daß der

Standpunkt der deutſchen Arbeitnehmer und Arbeitgeber
innerlich viel Verwandtes miteinander hat.

Nah und Fern.
O Benzoltriebwagen auf der Brockenbahn. Auf der

Brockenbahn von Schierke bis zum Gipfel fuhr Ende der
vorigen Woche ein Zug, beſtehend aus zwei Benzoltrieb
wagen, die von der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft
für die braſilianiſche Zentralbahn gebaut ſind, Die
Wagen ſind mit je zwei 75 PS.Motoren ausgerüſtet. Die
Steuerung erfolgt elektriſch vom Führerſtand aus. Zahl
reiche ausländiſche Jngenieure wohnten der Fahrt bei, die
beſonders geeignet war, die Betriebsfähigkeit der neuen
Wagen zu zeigen, da die Bahn Steigungen von 180 bei
ſtändigen Gleiskrümmungen von kleinſtem Durchmeſſer zu
überwinden hat.

O Poſtmarken zur Rheinlandfeier. Zur Dauſendjahr
feier des Rheinlands gibt die Deutſche Reichspoſt Frei
marken zu 5, 10 und 20 Pfg. ſowie Poſtkarten zu 5 Pfg.
heraus Sie ſind in den nächſten Tagen, zunächſt im Rhein
land, an den Poſtſchaltern erhältlich. Sobald genügende
Mengen gedruckt ſind, werden die Marken im ganzen
Reichspoſtgebiet vertrieben werden ſie ſollen bis in den
Herbſt hinein im Verkehr bleiben.

O Ein Verbrechen der Beſatzung Jn Kaiſerslauntern wurde in der Nähe der Kaſerne die 24 jährige
Arbeiterin Amanda Theſinger mit zwei Kopfſchüſſen
kot aufgefunden. Die Leiche wurde zur Unterſuchung nach

dem ſtädtiſchen Krankenhaus gebracht. Polizeiliche Er
mittelungen wurden aufgenommen. über die Perſon des

Täters und über die Gründe der Tat herrſcht noch Un

klarheit. zO Zwei Patientinnen zu Tode verbrüht. Jn der
Rufacher Heil- und Pflegeanſtalt im Elſaß ſind zwei

ältere Frauen verbrüht worden. Die beiden Geiſtes
kranken ſollten ins Bad gebracht und, da ſie ſehr

angebunden werden. Die Kranken

lebenswarmen Lippen, die den Druck der ſeinigen bald
mit derſelben Jnnigkeit zurückgaben.
Endlich wurde auch das erſte Wort geſprochen

„Mein Lieb!“ flüſterte Leuenhoff Mein füßes
mein teures Mädchen! Jſt es denn Wahrheit Du

du biſt mir gut„Ja,“ hauchte ſie, ſich noch feſter an ihn ſchmiegend.
Und als er es abermals hören wollte, wiederholte ſie
„Ja, ich habe dich lieb.“

Es war ſchon dunkel geworden, als ſie, diesmal mit
verſchränkten Armen, wieder unter dem Brückenbogen hin
durchglitten. Hier aber machte Magda ihre Hände frei,
denn das Binnenbecken war durch aufgehängte Laternen
und flackernde Pechpfannen beleuchtet, und das Gewühl
der Schlittſchuhläufer war kaum geringer als vorhin im
hellen Tageslicht.

Es könnte jemand darunter ſein, der mich kennt,“
flüſterte das junge Mädchen „Da es doch vorläufig nie
mand wiſſen ſoll, dürfen wir den Leuten auch keinen An
laß zum Gerede geben.Aber ich kann dich doch bis zu deinem Hauſe beglei

ten, Liebling„Nein, heute nicht. Es iſt beſſer, ich gehe allein
Ein zugleich bittender und leuchtend Zärtlicher Blick

ihrer wunderſam beredten Augen machte ſeinen Wider
ſpruch verſtummen. Als ſie das bunte Menſchengewimmel
erreicht hatten, glitten ſie nach einigen haſtig geflüſterten
Worten der Verabſchiedung und der Abrede in verſchiede
ner Richtung auseinander.

Zweites Kapitel.
ber Nacht war der Wetterumſchlag erfolgt, der ſich

ſchon geſtern angekündigt hatte. Ein warmer Tauwind
ging über die Stadt dahin und in kurzen Zwiſchenräumen
ſiel ein unangenehmer, feiner Regen Der geſtern
blendend weiße Schnee hatte ſich überall ſchmutzig-grau
verfärbt und eine Wolke von Trübſeligkeit und Unbehagen
ſchien ſich auf die geſtern noch ſo ſchmuck und fröhlich aus
ſehende Stadt herabgeſenkt zu haben.

(Fortſetzung folgt.)



vberkraute die Rberwächung einer Leichtkranken an. Dieſe
hatte dann den Warmwaſſerhahn geöffnet und ſo die
beiden Frauen verbrüht. Die Patientinnen erlagen ihren
Wunden
w. 2 Dr. Eckener und Dr. Dürr Ehrendoktoren der Grazer
Techniſchen Hvchſchule. Auf Einladung der Grazer Urania
und des Vereins der Reichsdeutſchen ſind der Führer des
Z. R. II Dr. Eckener und der Chefkonſtrukteur der
Zeppelinwerke Dr. Dürr in Gr a z eingetroffen, wo ſie
von dem Rektor der Techniſchen Hochſchule, Dr. Tornquiſt,
und einem zahlreichen Publikum empfangen wurden. Jn
der Aula der Techniſchen Hochſchule fand in Anweſenheit
der Spitzen der Behörden und des deutſchen Generalkonſuls
Müller die Promotion Dr. Eckeners und Dr. Dürrs zu
Ehrendoktoren der techniſchen Wiſſenſchaft ſtatt.
O Gattenmord. Bei der Kriminalpolizei in Weißen

ſee meldete ſich der Eiſenarbeiter Kann z mit der Beſchuldi
gung ſeine 50 jährige Frau auf ihren ausdrücklichen
Wunſch getötet zu haben. Er habe ſeine Frau aufgehärigt,
ſei aber dann nicht imſtande geweſen, Selbſtmord zu ver
üben. Die Polizei fand die Frau erhängt auf. Die Unter
ſüchung ergab aber, daß der Tod nicht durch Erhängen er
folgt ſei, ſondern durch Würgemale am Halſe. Dadurch iſt
der Verdacht entſtanden, daß Kanz ſeine Frau erwürgt und
erſt ſpäter als Leiche aufgehängt hatte.

O Der fünfzehnte deutſche Tierpark. Auf dem War
Htenberg in Eiſenach wird in den Pfingſttagen ein

Tierpark eröffnet, der von Karl Hagenbeck im Auftrage der
Wartburgſtadt eingerichtet worden iſt. Dieſer Eiſenacher
e iſt der fünfzehnte zoologiſche Garten in Deutſch
and.
O Bluttat eines Elfjährigen. Jn Ludwigshöhe bei

Stettin erſcho ß in Abweſenheit der Eltern der 11 jährige
Sohn des Arbeiters Dietrich mit einem Revolver, der
auf einem Schrank gelegen hatte, die neunjährige Tochter
eines Schweizers.

O Neue Studentenunruhen in Wien. An der Wiener
Univerſität iſt es wieder zu heftigen Schlägereien zwiſchen
deutſchnationalen und ſozialdemokratiſchen und jüdiſchen
Studenten gekommen. An den Unruhen beteiligten ſich
auch zahlreiche Studenten der Hochſchule für Bodenkultur
und der Hochſchule für Welthandel. Auf beiden Seiten
gab es Verletzte. Die Polizei hat mehrere Verhaftungen
vorgenommen. Die Univerſität wurde ge
ſchloſſen.

DHaftentlaſſung der Söhne Kutiskers.
Auf die wiederholten Haftentlaſſungsanträge hat nunmehr
auch in der Sache Kutisker die Staatsanwaltſchaft ihre
Stellungnahme geändert. Nach eingehender Beſprechung
beim Generalſtagtsanwalt Lin do w haben der Unter
ſuchungsrichter und der Oberſtaatsanwalt eingewilligt, daß
Alexander Kutisker gegen eine Kaution von 50 000 Mark
und Max Kutisker gegen eine Sicherheit von 10 000 Mark
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen werden. Der Haupt
beſchuldigte Jwan Kutisker befindet ſich weiter in der
Charité und iſt nach erneutem Gutachten von Geheinrat
Kraus vorläufig nicht verhandlungsfähig.
O Feuersbrünſte. Ein ſchweres Gewitter, das weite

Teile Mittelſchleſiens überzog, äſſcherte in Alt-Lom
nis Kreis Habelſchwerdt, fünf Beſitzungen voll
ſtändig ein. Von dem Mobiliar konnte faſt nichts ge

rettet werden. Ein Großfeuer, das in dem ſchechiſchen
Städtchen Königs han ausbrach, äſcherte zwei große
Beſitzungen ein, darunter die Gaſtwirtſchaft Zum Berg
graben. Als die Gaſtwirtsfrau Galle das brennende Haus
noch einmal betreten wollte, wurde ſie von abſtürzen
r en nieder geſchlagen und ver

rannte.
O Das Schickſal Amundſens. Die arktiſchen Sachver
ſtändigen empfinden keine Nervoſität über das Schickſal
Amundſens und halten eine Rettungsaktion für verfrüht
Die norwegiſchen Fiſcherflotten zwiſchen Grönland und
Nowaja Semlja ſind angewieſen, nach den Fliegern Aus
ſchau zu halten. Der norwegiſche Kriegsminiſter Jacobſen
hält den Augenblick jetzt für gekommen, eine Hilfsaktion

für Amundſen einzuleiten. Dieſe ſoll aus zwei Groß
flugzeugen und aus einem Kriegsſchiff beſtehen
und ſo ſchnell wie möglich nach Spitzbergen abgehen, wo
den Fliegern die Aufgabe zufällt, bedeutende Strecken in
großen Bogen abzupatrouillieren, um Amundken für den
Fall, daß er genötigt geweſen ſein ſollte, auf dem Weg von
Spißbergen nach dem Pol eine Notlandung vorzunehmen,
Hilfe zu leiſten

Die Frau des Konſuls.
Roman von Reinhold Ort mann.

49 Nachdruck verbotenIn dem Hinterzimmer einer kleinen, abſeits gelegenen
Konditorei in der Vorſtadt ſaß Magda Sylvander vor
einer Taſſe Kaffee und einem Häuflein abgegriffener illu

ſtrierter Zeitſchriften von ehrwürdigſtem Alter
Sie hatte es längſt aufgegeben, in den Journalen zu

blättern, und ihr ſchönes Geſicht trug einen Ausdruck zor
niger Ungeduld, der es ganz eigentümlich und ſicherlich
nicht zu ſeinem Vorteil veränderte. Die etwas vorge
ſchobene Unterlippe brachte einen harten und herriſchen
Zug in das ſonſt ſo ſanſte und beinahe kindliche Geſicht,
und in den Augen, die ſich immer häufiger auf die Ein
gangstür des Ladens richteten, blitzte es manchmal gerade
zu bösartig auf.

Da endlich Magda hatte eben ihre kleine Börſe ge
zogen, um den längſt eiskalt gewordenen Kaffee zu be
zahlen wurde dieſe Tür von der Straße her geöffnet
und Doktor Paul Leuenhoff trat ein.

Aber er ſah ganz anders aus als geſtern. Seine
Haltung war ſchlaff und müde, ſein Geſicht auffallend
vleich, und etwas Scheues, Flackerndes lag in dem Blick
den er ſuchend durch die beiden kleinen Räume der Kon
ditorei hinſchweifen ließ.

Nun hatte er Magda, die raſch wieder nach einer der
Zeitſchriften gegriffen hatte, erſpäht und kam auf ſie zu.
Er reichte ihr die Hand, aber es klang gepreßt und unſicher,
als er ſagte: „Jch bitte tauſendmal um Verzeihung, wenn
ich auf mich warten ließ. Es war nicht meine Schuld.

Eine unaufſchiebbare ſchwierige Operation, bei der ich aſſi
ſtieren mußte, hielt mich auf.

Jn dem Moment, da ſie die Zeitſchrift ſinken ließ und
ihre ſchmale Hand in die ſeine legte, war Magda wieder
ganz ſtrahlende Liebenswürdigkeit. Auch nicht die leiſeſte
Spur einer Verſtimmung zeigte ſich in ihren Zügen. „Auf
ſolche kleinen Enttäuſchungen werde ich mich als die
Braut eines Arztes wohl öfter gefaßt machen müſſen

Häuſer gedrungen.

wohl

O Ein Schmuggler angeſchoſſen. Ein Schmuggler auf
einem Fahrrad, der 50 Pfund Kaffee bei ſich hatte, wurde
in Aachen von zwei Polizeibeamten feſtgenommen. Auf
dem Wege zur Polizeiwache warf er plötzlich den Polizei
beamten den Kaffee vor die Füße und floh. Als er auf
den Anruf der Beamten nicht ſtehenblieb, wurde er
niedergeſchoſſen. Er erlitt ſchwere Verletzungen, an
ſcheinend auch eine Rückenmarksverletzung, da beide Beine
gelähmt ſind.

O Aus dem fahrenden Schnellzug gefallen und unver
letzt. Jn der Nähe von Reims (Frankreich) iel ein
dreijähriger Knabe durch Unvorſichtigkeit der Eltern aus
dem Schnellzug. Die Fahrgäſte zogen ſofort die Not
bremſe, aber als der Zug zum Stehen kam und man ſich
auf die Suche nach dem vermeintlich mindeſtens ſchwer
verletzten Kinde machte, ſah man es hinter dem Zug her
laufen. Es war völlig unverletzt.

O überſchwemmungen in Norwegen. Infolge ſtarker
Regengüſſe ſind im öſtlichen Teile des Landes die Flüſſe
ſtark angeſchwollen. An mehreren Orten iſt Waſſer in die

Der Dampfſchiffverkehr in den Tele
markskanälen mußte eingeſtellt werden. Jn Skien ſind
die Kais teilweiſe überſchwemmt.

O Zunahme der jüdiſchen Einwanderung nach Palä-
ſtina. Die von der paläſtinenſiſchen Regierung veröffent
lichten Einwanderungsziffern für den Monat März
bringen mit 3154 Einwanderern, denen nur 267 Auswan
derer gegenüberſtehen, von denen wiederum nur 94 Juden
find, einen Rekord. Die inoffiziellen Daten für die Ein
wanderung im Monat April melden 2500 jüdiſche Ein
wanderer. Es ſind alſo in den erſten vier Monaten des
Jahres insgeſammt 9000 Juden nach Paläſting einge
wandert und etwa 300 ausgewandert. Da der Uberſchuß
der jüdiſchen Einwanderung im ganzen Jahre 1923 weni
ger als 4000 Menſchen betrug und noch im Jahre 1924 nicht
viel mehr als 9000, iſt der Fortſchritt der Einwanderung
in den letzten Monaten nicht zu verkennen.

O Radiv in den engliſchen Krankenhäuſern. Es iſt in
London eine Bewegung im Gange, in allen Kranken
häuſern Radiounterhaltungen zu geben, zu welchem Zwecke
die Summe von ſchätzungsweiſe 50 000 Pfund angefordert
werden ſoll. Man will an jedem Bett einen Empfangs
apparat anbringen. Prinzeſſin Luiſe, Herzogin von
Argyll, hat das Protektorat über die Sammlung für dieſen
Zweck übernommen

O Verhängnisvolle Zugentgleiſung in Bulgarien Ein
Perſonenzug iſt auf der Strecke Küſtendil-Sofig in der
Nähe des Bahnhofes Gornabanja entgleiſt. Es ſind
mehrere Tote und etwa vierzig Verwundete
zu verzeichnen. Der Ten der der Maſchine und
zwei Wagen wurden vollſtändig zerſtört. Die
Entgleiſung iſt auf die große Abſchüſſigkeit der Strecke an
der Unglücksſtelle zurückzuführen.

O Erneutes heftiges Erdbeben in Japan. Jm Diſtrikt
von Tajim a im Südoſtzipfel Nippons fand erneut ein
heftiges Erdbeben ſtatt, in deſſen Zentrum wieder die
Städte Toyooka und Kinoſaka liegen. Beide Ortſchaften
ſollen jetzt völlig zerſtört ſein. Unter den Bewohnern
herrſcht großer Schrecken. Alle Blätter heben die Möglich
keit eines bevorſtehenden großen Erdbebens hervor.

Aus dem Gerichtsſaal.
S Rieſenunterſchlagungen eines Geſchäftsreiſenden. Durch

ein Betrugsmanöver war die Berliner Firma Dinermann
um den Betrag von 850 000 Mark innerhalb eines halben
Jahres geprellt worden. Dieſe Betrügereien waren in Szene
geſetzt worden durch den Reiſenden Bernh. Weißbarth, der
ein ganz beſonderes Vertrauen ſeines Chefs genoß. Weißbarth
hatte mit dem Kaufmann Berze Roth eine „Luftfirma“ Roth u.
Co. gegründet. Weißbarth brachte die Warenproben ſeiner
Firma zu Roth und dieſer machte den Großfirmen der Kon
fektion mit denſelben Verkaufsangebote. Auf dieſe Weiſe
wußte Dinermann von der Exiſtenz der Firma Roth u. Co.
überhaupt nichts. Von den bei den Firmen einkaſſierten Be
trägen wurde ein Teil an Dinerman gezahlt. Durch einen Zu
fall kam die ſtille Sozietät von Roth u. Co. bei Dinermann
heraus Weißbarth und Roth hatten ſich vor dem Schöffen
gericht BerlinMitte zu verantworten. Weißbarth war geſtän
dig, während Roth behauptet, daß er geglaubt habe, die Sache
ſei reell. Trotz ſeiner Belaſtung durch Weißbarth konnte das
Gericht den Nachweis für ſeine Mitſchuld nicht für voll erbracht
anſehen und kam zu der Freiſprechung von Roth. Weißbarth
dagegen erhielt zwei Jahre Gefängnis und drei Jahre
Ehrverluſt.

nicht wahr erwiderte ſie heiter. „Es iſt vielleicht ganz
gut, wenn ich gleich von Anfang an nicht zu ſehr verwöhnt
werde. Aber was iſt dir, Liebſter Fühlſt du dich nicht

Eine unwillkürliche Handbewegung Leuenhoffs nach
ſeiner von tiefen Falten durchfurchten Stirn hatte ihre

Frage veranlaßt eEs war etwas peinlich Verzerrtes in dem gezwunge
nen Lächeln, mit dem er antwortete: „Oh, es iſt nichts von
Bedeutung nur etwas Kopfſchmerz, an dem ich ſehr
häufig leide. Aber findeſt du nicht, daß dieſer eiſerne Ofen
eine unerträgliche Hitze verbreitet? Wollen wir nicht lieber
ein wenig draußen durch die Straßen gehen

Nur ein leichtes Zucken ihrer Augenbrauen ließ er
kennen, daß ſie das Wetter nicht gerade für ſehr einladend
halten mochte zu ſolchem Spaziergang. Einen Wider
ſpruch erhob ſie nicht, und nachdem ſie ihre kleine Rechnung
bei dem aufwartenden Mädchen beglichen hatte, traten ſie
beide in den grauen, regneriſchen Dezemberabend hinaus.

Eine kleine Weile wartete Magda auf eine Anrede
Leuenhoffs; dann aber, da er beharrlich ſchwieg eröffnete
ſie ſelbſt das Geſpräch „Du ſagſt, daß du öfter unter
ſolchen läſtigen Kopfſchmerzen zu leiden hätteſt. Läßt ſich
denn dagegen gar nichts tun

„Kaum! Es iſt eine nervöſe Affektion, die ich mir wohl
durch berarbeitung und vielleicht auch durch zu große Ent
behrungen während meiner Studentenjahre zugezogen
habe. Auf eine gründliche Heilung iſt nicht zu rechnen,
wenigſtens nicht, ſolange ich genötigt bin, meine jetzige an
ſtrengende Tätigkeit fortzuſetzen.

Forſchend ſah ſie ihn ein paar Sekunden lang an,
dann fragte ſie geradezu „Es iſt noch etwas anderes als
dein Unwohlſein, was dich bedrückt, Paul. Möchteſt du
ſage ſagen Jſt dir etwas Unangenehmes wider
ahren

Seine breite Bruſt dehnte ſich in einem ſchweren Atem
zuge. Aber auch jetzt erhob er die Augen nicht vom Boden,
während er zögernd erwiderte: „Jch bin dir Wahrheit
ſchuldig, Magda! Du müßteſt mich verachten, wenn ich
dich durch mein Schweigen hinterginge. So, wie es mit

S Weitere belgiſche Kriegsgerichtsurteile. Das velgiſche Kriegs
gericht in Na m ur hat den deutſchen Oberſtleutnant Roques,
Kommandeur des Jnfanterieregiments, und Major von
Gärtner vom 5. Preußiſchen Garderegiment zu Fuß wegen
angeblichen Mordes an zahlreichen Einwohnern von Tamines
Und Dinant ſowie wegen Brandſtiftung z um Tode, Haupt
man Ritſcher vom 108. Jnfanterieregiment und Stabsvete
rinär Le w y von der 2. Landwehrbrigade Köln wegen der
gleichen angeblichen Vergehen zu 16 Jahren Gefängnis
in Abweſenheit verurteilt. Das Kriegsgericht von Gent hat
den deutſchen Soldaten Richter zu lebenslängliche m
Sere ten a u s wegen angeblichen Totſchlags in Abweſenheit
verurteilt.

Der Hirſchhund.
Der Hirſchhund, oder mit ſeinem engliſchen Namen

Deerhound, iſt bei uns ſelten zu ſehen. Das hat, wie wir
noch ausführen werden, ſeine guten Gründe Er ift eine
der größten Windhundraſſen 65 Zentimeter Schulter
höhe ſind das Normale und dieſer Größe entſpricht
auch ſeine Stärke und ſoll ſeine Wildheit entſprechen. Der
Hirſchhund hat in ſeiner ſchottiſchen Heimat eine uralte
Geſchichte. Dichter haben ihn beſungen, die berühmteſten
Maler haben ihn gemalt. Wenn die alten ſchottiſchen
Könige ein beſonders fürſtliches Geſchenk an einen be
freundeten Hof machen wollten, ſo ſchickten ſie einige diefer
berühmten Jagdhunde. Bei den großen Hofjagden er
ſchienen die Vornehmen mit ihren unter beſonderen Hunde
meiſtern ſtehenden vielköpfigen Meuten und einmal iſt es
wegen dieſer Hunde ſogar zu einer Schlacht zwiſchen den

beiden Volksſtämmen der Pikten und Skoten gekommen,
bei der 160 Menſchen nach der Chronik ihr Leben gelaſſen
haben. Jn den wilden Hochländern wurde der Hirſch mit
ſolchen Meuten gehetzt, und es gab gute Hunde genug, die
ebenſo ausdauernd waren wie das Rotwild und ihrer
Beute tagelang nachſetzten, vis ſie ſie endlich niederriſſen.
Das alles gehört natürlich der Vergangenheit an. Jn den
veränderten Jagdverhältniſſen der Neuzeit wurde der
Deerhound nur noch als Spürhund gebraucht, denn im
Gegenſatze zu den übrigen Windhunden beſaß er eine ſehr
feine Naſe, und ferner benutzte man ihn noch, um ein
weidwund geſchoſſenes Tier zu Tode zu hetzen. Jm übrigen
aber züchtete man ihn weiter als nationale Merkwürdig
keit und reiche Leute hielten ſich noch eine Anzahl der ſtatt
lichen Tiere im Zwinger. Aber nachdem er einmal ſeiner
eigentlichen Beſtimmung entzogen war, ging es dem
Hirſchhund ſo ähnlich wie ſeinem anderen großen Vetter
aus dem Windhundgeſchlechte, dem urſprünglich zu den
Wolfsjagden in den ruſſiſchen und ſibiriſchen Steppen be
nutzten Barſoi; er entartete im Nichtstun und in der Enge
des Zwingerlebens. Während man ihm früher große
Wetterfeſtigkeit und Anſpruchsloſigkeit nachrühmte, find
heute mindeſtens die jungen Tiere ſehr hinfällig und die
Aufzucht der Welpen bereitet immer viel Sorgen. Auch
die gute Naſe hat er verloren und die meiſten Hirſchhunde
ſind zur Jagd gar nicht mehr zu verwenden. Höchſtens zu
den neuerdings beliebt gewordenen Hundewettrennen kann
man ſie noch gebrauchen. Jn Deutſchland ſind ſie wieder
holt der Merkwürdigkeit halber eingeführt und gezüchtet
worden, aber die Beſitzer haben mit den launiſchen und
r Erziehung abgeneigten Tieren nicht viel Freude
erlebt.

mir beſtellt iſt, bin ich eigentlich gar nicht berechtigt, eines
anderen Menſchen Leben und Schickſal an das meinige zu

feſſeln.“ eSie antwortete nicht. Jhr Geſicht war ernſter und
kälter geworden; aber ſie war offenbar entſchloſſen, ſeine
nähere Erklärung abzuwarten, ehe ſie ihm offenbarte,
welchen Eindruck ſeine Worte auf ſie gemacht hatten.

Langſam, ſtockend, oftmals mühſam nach dem rechten
Ausdruck ſuchend, fuhr Leuenhoff fort: „Ich bin in der Tat
ein kranker Mann, geliebte Magdal Dieſe Kopfſchmerzen,
die mich oft eine halbe Woche hindurch Tag und Nacht
peinigen, würden mich bis zum Wahnſinn treiben, wenn
ich mir nicht ein Linderungsmittel zu verſchaffen vermöchte,
das ſie wenigſtens zeitweilig bannte. Aber es gibt leider
nur ein einziges, und die Arznei iſt in dieſem Falle bei
nahe ſchlimmer als die Krankheit ſelbſt. Haſt du jemals
von Morphinismus gehört, von jener unſeligen Schwäche,
die den davon Befallenen immer und immer wieder zwingt,
Zuflucht zu dem ſchmerzſtillenden Morphium zu nehmen,
jenem langſam, aber mit unfehlbarer Sicherheit wirkenden
Gift, von dem er genau weiß, daß es ſein Nervenſyſtem
zerrüttet und ihn einem traurigen Ende entgegenführt?

Wenn der Morphiniſt ein Arzt iſt, ſo iſt er noch viel
übler daran als der Laie, denn für ihn gibt es ja keine
von den trügeriſchen Hoffnungen, in die ſich jener zuweilen
noch einwiegen mag.“

Magdas Geſicht hatte ſeinen unheilverkündenden
ſtrengen Ausdruck nach und nach wieder verloren. Jn
einem ſo weichen und zärtlichen Ton, daß Leuenhoff über
raſcht und ungläubig aufblickte, ſagte ſie: „Mein armer,
lieber Paul! Ja, ich habe von dieſem ſchrecklichen Zwange
ſchon gehört. Und ich habe ſeine Wirkungen ſogar mit
eigenen Augen geſehen. Denn ein von langwieriger, un
heilbarer Krankheit befallener Bruder meiner Mutter ging
daran zugrunde. Aber von den Arzten, die ihn behandel
ten, habe ich oft gehört, daß ein energiſcher, willensſtarker
Menſch der Verſuchung ſehr wohl Herr werden könne, und
daß es auch ſicherwirkende Kurmethoden gäbe, einen Pa
tienten, der ernſtlich von ſeiner Schwäche befreit ſein wolle,

davon zu erlöſen.“ Fortſetzung folgt.)
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